
   Ieh will demjenigen, der so freundlich ist meinen Vor-

hleg anzunehmen, nicht jede Mühe sparen, er mag selbst

[len und urtheilen und die Bemerkungen, mit denen ich

" ch bemühe, ihn auf unserem Rundgange zu unterhalten,

llen ihm nicht etwa. meine Meinung aufzwingen, sie be-

    

   

  

  

   

      

 

   

  

  
Weeken nur ihn dazu anzulegen, selbst sich eine Meinung

‘ bilden.

Ät Es wäre der beste Lohn meiner Arbeit, wenn derjenige,

sich meiner Führung anvertraut, nachdem er die Wan—

\ =gbeendigt, anerkennen würde, dass dies für ihn nicht ,

os gewesen.,

  

Wien, Ende Februar 1873.

Der Verfasser.


